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VON UNSEREM MITARBEITER MARKUS HÄGGBERG

Bad Staffelstein – Der 13. Silvesterlauf
nahm gefangen. Spannung, Ehrgeiz,
sportliche Leistungen und Geschichten –
all das lag am letzten Tag des Jahres in der
Luft und auf der Strecke zwischen Start
und Ziel. Erstmals sollte es im Hauptlauf
zu einer Besonderheit kommen: dem
Sieg eines ziemlich sportlichen Paares.

270 Anmeldungen für den Hauptlauf,
110 für den Hobbylauf – das war der
Stand gegen 11.25 Uhr, eineinhalb Stun-
den, bevor der erste Startschuss fiel. Es
war die Zeit, in der Karl-Heinz Drossel
(70) in der Peter-J.-Moll-Halle stand und
von Zahlen sprach. So auch von der, dass
es für diese traditionsreiche Veranstal-
tung gut 70 Helfer seitens des Roten
Kreuzes, des Technischen Hilfswerks
(THW) und des TSV 1860 Staffelstein
gab. Männer und Frauen, die zur Sicher-
heit beitrugen, die Streckenposten bezo-
gen oder die Trassierung übernahmen.
Und während sich die Halle nach und
nach mit Läufern füllt, steigt noch eine
Zahl auf: 600. So viele Läufer sollen es
mal werden, das ist so ein inoffiziell-offi-
zieller Wunsch Drossels. Dann spricht er
davon, dass sich bisweilen auch immer
„kurzfristig Leute anmelden, die ich
nicht kenne“. Die Läuferszene ist groß –
und die späteren Sieger des Hauptlaufs
sollte Drossel wahrlich nicht kennen.

Es ist 12.21 Uhr, jetzt ist Drossel im
Gespräch. Zeit, sich umzusehen. Läufer
gehen durch die Halle. Manche tun das

mit sich versonnen, andere pinnen ihre
Startnummern auf die T-Shirts. Ein wei-
teres Gesicht taucht auf – und es gehört
gewissermaßen einem „Stammkunden“.
Claus Roberto (50) ist Oberfranke,
wohnt in Dachau und ist geschätzt zum
15. Mal dabei. „Eine tolle Organisation,
ein familiärer Charakter und schöne
Runden durch den Ort“ hält er dem Lauf
zugute. Aber: „Es sind nicht mehr so vie-
le Zuschauer wie früher“, will er auch
beobachtet haben. Die, die es gab, waren
vornehmlich im Umgriff des Zieleinlaufs
vor der Adam-Riese-Halle zu sehen. Was
sie miterlebten, war eine Erstmaligkeit
und eine Einmaligkeit. Zumindest auf
den Hauptlauf bezogen. Dort sollten der

aus Kronach stammende Michael Kalb
(30) in 33:38 Minuten und die Rehauerin
Julia Skala (37:09) einlaufen. Der Clou:
Sie taten es als jeweils Wertungserte bei
den Männern und Frauen, als jeweils un-
gefährdeter Sieger – und als Paar. In ge-
wisser Weise taten sie es auch mit der
weitesten Anreise, Kalb wie auch Skala
sind professionelle Triathleten und sind
derzeit im Winterquartier in Spanien.

Ein gänzlich Unbekannter ist Kalb
beim Silvesterlauf nicht, denn „ich habe
schon zweimal die 5,5-Kilometer-Stre-
cke gewonnen“, so der Mann zu Vergan-
genem. Gemeinsam mit Skala betreibt er
ein Unternehmen, das Triathleten trai-
niert und vermarktet. Bis dato hielt sich
das Paar laufend zumeist in Europa auf,
„aber jetzt schauen wir schon, dass Mi-
chael in Übersee starten kann“, erklärt
Freundin Julia zu Künftigem.

Sophia Franz wird Zweite

Aus sportlich-oberfränkischer Sicht soll-
te der Lauf ein Erfolg sein, auch darum,
weil die Burgkunstadterin Sophia Franz
(LAC Quelle Fürth) in der Frauenwer-
tung des Zehn-Kilometer-Laufs mit
37:21 Minuten einen ungefährdeten
zweiten Platz belegte, vor der aus Re-
gensburg stammenden Tina Klement
(38:56). Und das, obwohl ein festes Ri-
tual von Franz für geraume Zeit in Ge-
fahr war. Vor Wettkämpfen nimmt sie
gern ein Nutella-Honig-Brötchen zu
sich, hatte am Vortag aber Mühe, Nutella
aufzutreiben. Wie die junge Frau von Ri-

tualen in der Läuferszene erzählt, muss
sie schmunzeln und weiß auch davon zu
berichten, dass manche Läufer „Hage-
nella-Brötchen“ für sich entdeckt haben
– Hagebutte mit Nutella. Mit ihrer Leis-
tung zeigte sich Franz zufrieden: „Ich
habe meine Bestzeit um vier Sekunden
verbessert.“

Von sich reden machte auch der für
TSV 1860 Staffelstein startende Michael
Köhnlein. Im Hauptlauf kam er als Drit-
ter nach Kalb und Hannes Spahn (FT
Schweinfurt) in 34:42 Minuten ins Ziel.
Erfreuliches sollte es auch im 5,5-Kilo-
meter-Hobbylauf geben. Dort hieß der
Sieger Ben Kaufmann (SSV Forchheim),
der Zweitplatzierte war der Bad Staffel-
steiner Noah Möller (geboren 2008) vor
dem Coburger Tom Kaebel, dem er auf
der Strecke fast eine Minute abnahm.

Doch auch in der Frauenwertung soll-
te eine für den TSV 1860 startende Ath-
letin den zweiten Platz erringen: Anna
Brückner. Sie hatte nur Victoria Taubert
vom Erdinger Active Team den Vortritt
zu lassen und ging in 25:02 Minuten mit
42 Sekunden Vorsprung vor der Dritt-
platzierten Claudia Fuchs aus Kemmern
ins Ziel. Verletzungen, Störfälle oder
sonstige Ärgerlichkeiten gab es keine.
Abgesehen davon, dass einem fahrenden
Streckenposten die Fahrradkette riss und
ein von auswärts stammender Läufer
einen Ferienwohnungsschlüssel verlor.

Glaubt man Karl-Heinz Drossel, lau-
fen jetzt schon wieder die Planungen für
den Silvesterlauf 2024.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED UDO SCHILLING

Bonn – Mit einer Niederlage ha-
ben die Bamberger Bundesliga-
Basketballer 2023 beendet. In
der BBL lautet die Bilanz des
Kalenderjahres 16 Siege aus 36
Spielen. Wahrlich keine berau-
schenden Zahlen.

Das Gastspiel der Oberfran-
ken beim deutschen Vizemeister
und Champions-League-Sieger
am Freitagabend, das mit 74:88
(39:45) verloren ging, hatte Pa-
rallelen zu den jüngsten Pleiten
in Tübingen und Würzburg. Im
Gegensatz dazu lag das Team
von Bambergs Trainer Oren
Amiel in Bonn lediglich einmal
in Führung. Topscorer Zach Co-
peland (27 Punkte), der erstmals
in dieser Saison in der „Ersten
Fünf“ stand, warf mit seinem
ersten von sieben Dreiern nach
1:22 Minuten seine Farben mit
3:2 in Front. Danach gaben die
Rheinländer den Ton an (18:5,

7. Minute) und ihren Führung
bis zum Schluss nicht mehr ab.

Lediglich im zweiten Viertel,
als die Oberfranken nach einem
15-Punkte-Rückstand mit
einem 12:0-Lauf auf 36:39 he-
rankamen und im Schlussab-
schnitt, in dem Copeland, Trey
Woodbury (10 Punkte) und Ad-
rian Nelson (12) von 19 „Mie-
sen“ auf 69:79 verkürzten, durf-
ten die mitgereisten Fans und
die vor den Endgeräten zu Hau-
se auf eine Wende hoffen.

Zu soft beim Defensivrebound

Doch wie schon in Tübingen,
ließen sich die Bamberger über
das gesamte Spiel von der Härte
des körperlich keineswegs über-
legenen Gegners beeindrucken
und vor allem im Rebound zu
weit unter das eigene Brett drü-
cken. Aber auch die Guards der
Gäste schliefen bei den weit ab-
prallenden Distanzwürfen der
Bonner immer wieder, so dass

sich die Bonner 17 Offensivre-
bounds sicherten, die sie zu 24
Second-Chance-Punkten nutz-
ten. Mit zwölf Ballverlusten
(Bonn 11) und einer schwachen
Trefferquote (40 Prozent aus
dem Feld, Bonn 45) war das
Unternehmen Sieg für die Bam-
berger auch gegen verletzungs-
geplagte Gastgeber (Harald Frey
und Benedikt Turudic fehlten)
zum Scheitern verurteilt.

„Wenn wir die Lücke zu den
qualitativ guten und physisch
spielenden Teams wie Bonn
schließen wollen, müssen wir
zuallererst härter spielen“, er-
kannte Amiel, woran er mit sei-
nem Team arbeiten muss. Der
Israeli setzte wohl auch deshalb
Filip Stanic nur elf Minuten ein.
Der bullige Center durfte in
Hälfte 2 gar nur 2:14 Minuten
ran.

EJ Onu blockt fünf Bonner Würfe

Dafür machte EJ Onu wieder

mal ein gutes Spiel, überzeugte
mit je sieben Rebounds und
Punkten und blockte alleine fünf
Würfe des Gegners.

Insgesamt besaßen die Bonner
das ausgeglichener besetzte
Team. Angeführt von den
Guards Brian Fobbs (18) und
Glynn Watson (12/8 Assists)
punkteten noch weitere vier
Bonner zweistellig, darunter der
Ex-Brose-Kapitän Christian
Sengfelder (13).

Bamberg hatte lediglich Co-
peland entgegenzusetzen. Of-
fensiv ein Ausfall war die gesetz-
te deutsche Garde der Oberfran-
ken. Stanic, Karsten Tadda an
alter Wirkungsstätte, Patrick
Heckmann und Kevin Wohlrath
kamen zusammen auf vier
Punkte, trafen nur zwei von 13
Versuchen.

Lukas Herzog (2) durfte erst
im Schlussviertel ran und über-
zeugte mit aggressiver Verteidi-
gung. Zur Ehrenrettung des

Quintetts sei gesagt, dass Amiels
sechs Amerikaner 71 Prozent
der Spielzeit bekamen.

„Wir werden jetzt ein paar
freie Tage haben und dann im Ja-
nuar neu fokussiert wieder an-
greifen“, meinte Copeland. Ob
der Topscorer das oberfränki-
sche „Stärk’ antrinken“ kennt?
Nötig wird es sein, denn am 7.
Januar kommt Alba Berlin in die

Brose-Arena, ehe München und
der deutsche Meister Ulm auf
dem Spielplan stehen.

Die Statistik
Bonn: Fobbs (18 Punkte/4 Dreier), Sengfel-
der (13/1), Kirkwood (12/1), Watson (12/1),
Flagg (12/1), Pape (10/2), Griesel (6), Kenne-
dy (5) / Bamberg: Copeland (27 Punkte/7
Dreier), Nelson (12), Woodbury (10/1), John-
son (7), Onu (7), Gray (5/1), Herzog (2), Heck-
mann (2), Stanic (2), Tadda, Wohlrath

VIERTELFINALE UM DIE
DEUTSCHE MEISTERSCHAFT

RÜCKKÄMPFE
ASV Schorndf. – Wacker Burghaus. 9:14
(Hinkampf 9:16, Burghausen im Halbfinale)
Hösbach – Red Dev. Heilbronn 17:14
(Hinkampf 16:13, Hösbach im Halbfinale –
ASV Mainz – SC Kleinostheim 11:11
(Hinkampf 12:13, Kleinosth. im Halbfinale)
KSK Neuss – KSV Köllerbach 12:24
(Hinkampf 5:28, Köllerbach im Halbfinale)

HALBFINALE, HINKÄMPFE
Samstag, 6. Januar, 19.30 Uhr:
Burghausen – Hösbach
Kleinostheim – Köllerbach
(Rückkämpfe am 13. Januar)

PRO A MÄNNER
Bremerhaven – Frankfurt 90:94

1. SC Jena 14 1219:1099 22
2. Gladiators Trier 14 1253:1119 22
3. Frankfurt 14 1139:1008 22
4. Phoenix Hagen 14 1234:1168 20
5. Gießen 14 1223:1169 20
6. VfL Kirchheim 14 1146:1146 18
7. PS Karlsruhe 14 1108:1049 16
8. Baskets Münster 14 1148:1159 16
9. BBC Bayreuth 14 1208:1120 16

10. Dresden Titans 14 1187:1132 14
11. Nürnberger BC 14 1145:1128 12
12. Baskets Koblenz 14 1105:1172 12
13. Bremerhaven 14 1225:1253 10
14. Giants Düsseldorf 14 1135:1226 10
15. SC Vechta II 14 1140:1210 8
16. UB Paderborn 14 1068:1209 6
17. VfL Bochum 14 1192:1313 6
18. Artland Dragons 14 1045:1240 2
Dienstag, 2. Januar, 19 Uhr:
Gießen – Gladiators Trier
19.30 Uhr:
Artland Dragons – BBC Bayreuth
Nürnberger BC – Baskets Münster
VfL Kirchheim – UB Paderborn
Giants Düsseldorf – Bremerhaven
Dresden Titans – SC RASTA Vechta II
Mittwoch, 3. Januar, 19.30 Uhr:
VfL Bochum – SC Jena
PS Karlsruhe – Phoenix Hagen
Baskets Koblenz – Frankfurt

SC Eltersdorf
verlängert mit Eigner
Eltersdorf – Noch vor dem Jah-
reswechsel hat der SC Elters-
dorf, Tabellendritter der Fuß-
ball-Bayernliga Nord, den Ver-
trag mit Cheftrainer Bernd
Eigner um ein weiteres Jahr
verlängert. „Das familiäre Um-
feld im Verein und die vielen
ehrenamtlichen Helfer, die mit
großem Engagement unter-
stützen, machen mir und dem
gesamtem Trainerteam das
Arbeiten mit der Mannschaft
sehr leicht“, sagt Eigner (51),
der seit 2016 die „Quecken“
trainiert. Als Neuzugang hat
der SC im Winter Felix Ryssel
von der SpVgg Mögeldorf ver-
pflichet. dme

Karl-Heinz Drossel, Organisator des
Silvesterlaufs, war auch in moderie-
render Funktion an der Strecke.

Enttäuscht gehen (von links) die Bamberger Kevin Wohlrath, Kapi-
tän Karsten Tadda und Patrick Heckmann vom Parkett der Bonner
Halle. Foto: Jörn Wolter

Was hat Michael Kolb hier wohl Julia Skala gezeigt? Die beiden Sieger des Haupt-
laufs reisten eigens aus Spanien an, um teilzunehmen. Fotos: Markus Häggberg

Selbst im Hobbylauf war Professionalität zu sehen. Hier, beim Start, geht keiner
ohne eigene Zeitnahme von der Linie.

VOLKSLAUF Aus dem Winterdomizil an die Spitze des Silvesterlaufs: Michael Kolb und Partnerin Julia Skala
gewinnen den Silvesterlauf in Bad Staffelstein. Auch die Sportler des TSV 1860 wissen zu überzeugen.

Aus Spanien auf Platz 1

BASKETBALL

Bamberg lässt sich von Bonns Rumpftruppe Schneid abkaufen


